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Die Landwirtschaft zu starker Selbsthilfe eutschtoflen.
Wenn sich eine Berufsgruppe von der volkswirtschaftlichen

Bedeutung wie die Landwirtschaft zu einer mehrtägigen Zu¬
sammenkunft intensivster Beratungstätigkeit aus dem ganzen
Lande versammelt , so hat eine solche Veranstaltung ein An¬
recht darauf , von den anderen Berufs - und Bevöllerungsschich-
ten beachtet und gehört zu werden!

Die Berichte über die großen Versammlungen im Rahmen
der veranstaltenden Großorganisation , des Landwirtschaftlichen
Hansitvcrbllnds Württemberg und Hohenzollern , wie die der
einzelnen Beratungen in verwandten Verbänden und Vereinen
mehr technischen Charakters , sind erschienen . Der Umfang die¬
ser nicht weniger als 16 Veranstaltungen umfassenden Bericht¬
erstattung ermöglicht aber nicht ohne weiteres , die tatsächlichen
Ergebnisse zu ernennen . Diese sind für die Volkswirtschaft bei
der Not unserer Tage von erheblichem Wert , weil sie einen
Blick in die tatsächliche Lage der Landwirtschaft gestatten und
die Liege weisen, die diesem Teil unserer Wirtschaft einen Aus¬
stieg zu sichern vermögen.

Ue'berblickt man die Gesamtheit der gepflogenen Ansspra¬
chen in ihrem Zusammenhang zu den gehaltenen Vorträgen
und Referaten , so fällt zunächst das Eine ins Auge , daß der
Gedanke der Selbsthilfe in der Landwirtschaft immer mehr
festen Fuß faßt . Diese Selbsthilfe ist jedoch durchaus nicht
einseitigen Charakters. So sehr z. B . der Vortrag des be¬
kannten Wissenschaftlers Dr . Sagawe - Berlin in dem Vor¬
tragstag der Landwirtschastskammer die privatwirtschaftliche
Seite der Betriebsführung in den Vordergrund rückte, so deut¬
lich kam andererseits die Erkenntnis der Landwirte zum Aus¬
druck, daß bei der heutigen katastrophalen Wirtschaftslage die
allgemein-wirtschaftlichen Belange aus keinen Fall außer acht
gelassen werden dürfen , wenn der deutsche Wirtschastskarren
überhaupt einmal wieder aus dem Sumpf herauskommen soll.
Die Möglichkeitenaber , den volkswirtschaftlichen Interessen be¬
triebswirtschaftlich gerecht zu werden, sieht man in dreierlei
Wegen der Selbsthilfe . Einmal herrscht das Bestreben , in tech¬
nischer Hinsicht äußerste Sparsamkeit , die sich notgedrungen aus
der Lage der Landwirtschaft ergibt , mit größtmöglicher Er¬
tragsleistung in Einklang zu bringen . Daß sich viele Land¬
wirte in dieser Hinsicht ans der Suche befinden , hat die Ueber-
füllung derjenigen Versammlungen bewiesen, die die Landwirte
mit neuen Betriebszweigen bekannt machten , wie z. B . mit der
Seidenraupenzucht, dem Hanfbau u. a. Auch die Grünland-
bewegimg nahm stärkstes Interesse für sich in Anspruch. Der
zweite Wg ist der der Aufklärung des Volkes über die Bedeu¬
tung der AbsaHnotwendigkeit , also des Verbrauchs der deutschen
landwirtschaftlichen Erzeugnisse durch das deutsche Volk selbst.
Diese Notwendigkeit zu betonen , betrachtet die Landwirtschaft
aber auch als Pflicht des Staates gegenüber der derzeitigen
Wirtschaftslage und der trostlosen Lebenshaltung weiter Kreise
des Volkes. Deutsches Schwarzbrot , deutsche Milch , deutsches
Obst und Gemüse sind dem deutschen Volke bei weitem zuträg¬
licher als allerlei Luxusware des Auslandes , deren Massen¬
konsum einer Sparmöglichkeit im Volke entgegensivht . Die
Landwirtschaftsieht ferner den dritten Weg der Selbsthilfe in
einer umfassenden strafferen Organisierung des Bauernstandes,
um Volksvertretung und Regierung gegenüber mit dem An¬
spruch auf Staatshilfe mehr Gehör und Erfolg zu erzwingen.
Die Annahme des Handelsabkommens mit Spanien durch den
Reichstag beweist von neuem die Unfähigkeit unseres partei¬
politischen Apparates gegenüber den dringendsten Lebcnsinter-
esien des deutschen Volkes , denn die seitherige Handelspolitik
zerstört die produktionswirtschaftlichen Unterlagen des deut¬
lichen Volkes immer mehr und sie scheint nicht eher zur Ver¬
nunft zurückzusinden, als bis nichts mehr zu zerstören da ist.
Dieser Ansicht, wie auch ihrer Meinung bezügl . der Art der
vtaatshilfe , wie sie die Landwirtschaft für sich und damit für
meGesanftwirtschaft als notwendig erachtet , gaben die gefaßten
Entschließungen offenen Ansdruck. Es ist nun Sache des Vol¬
kes, so zu handeln, daß die notleidende Landwirtschaft nicht letz¬
ten Endes doch noch bankrottiert und die ganze Wirtschaft mit
m den Abgrund reißt.

Berlin , 11. Febr . Der Haushaltsausschuß des Reichstags
Yak gestern mit 12 gegen 10 Stimmen die Mittel für den
UEsgerichtshof zum Schutze der Republik gestrichen . — Die
^venbahnergewerkschasten haben den zuständigen Gerichten die
Klage gegen die Reichsbahn zugestellt , die etwa 30 Druckseiten
^ , l. , Dann wird u . a . auf Gutachten namhafter Rechts-
Mehrter hingewiesen , nach denen die Reichsbahngesellschaft
W aicht als losgelöst von deutschen Gesetzen betrachten könne,
"atz also auch die Schlichtungsordnung aus sie angewcndet wer¬
den tonne . — Der Zentralverband Deutscher Haus - u . Grund-
c^ ervereine e. V . hat dem Reichstage eine eingehend >begrün-
vere Emgabe unterbreitet , in der er ersucht wird , das Reichs-
^ .bsMietz vom 14. März 1922 aufzuheben und es durch klar

uebergangsvorschriften zu ersetzen, die eine baldige
5er staatlichen in die freie Mietpreisbildung

— Dem ans dem Amt entfernten Berliner Polizei-
^räfidenten R̂ichter , der im Barmatskandal eine keineswegs ein-
Ur spielte, ist nun ein Wartegeld von 12 000 Mark

Verfügung gestellt' worden.
Vortrag über das Volksbegehren

IM Mittelpunkt der Februarversammlung des deutschen
Vnrls^ b^ pesstand ein mit lebhaftem Beifall aufgenommener
An- Ministerialrat Spindler über das Volksbegehren
ielYe-AblAll ^ s ^ Aufwertungsgesetze insbesondere des An-

wungsgesehes . Der Redner führte etwa folgendes
Unglück Gesetzen, die dem deutschen Volk so viel

und Unfrieden gebracht haben , unterscheidet sich das

eine, das Anleiheablösungsgesetz , vom anderen , das sich mit
Hypotheken und sonstigen Ansprüchen befaßt , ganz wesentlich
dadurch , daß hier der Gesetzgeber zugleich der Hauptschuldner
ist. Als Schuldner macht das Reich den Gläubigern seiner An¬
leihen ein schlechterdings unannehmbares Angebot ; als Gesetz¬
geber schneidet es ihnen durch die Bestimmung des tz 1, Abs . 2
(Ansprüche aus Markanleihen des Reichs bestehen nur nach
Maßgabe dieses Gesetzes) den Weg zum ordentlichen Richter ab.
Die Gläubiger sind also gezwungen , zu einem anderen 'Richter
zu gehen . Dieser kann nur . das Volk sein . Das Volk kann
sein Richteramt in dieser Sache auf zweierlei Weise ausüben:
durch die Abstimmung Lei der nächsten Reichstagswahl oder
durch Einbringung eines anderen Gesetzes mit einem für die
Gläubiger erträglichen Angebot im Wege des Volksbegehrens.
Da bis zur nächsten Reichstagswahl ordentlicher Weise noch
vier Jahre vergehen , bleibt nichts anderes übrig , als sofort
ein Aenderungsgesetz im Wege des Volksbegehrens einzubrin¬
gen . Das Aenderungsgesetz muß notwendig auch die Umwer¬
tung der Hypotheken und sonstigen Ansprüche neu regeln , über
welche in dem Aufwertungsgesetz vom 16. Juli 1925 für die
Gläubiger gleich unannehmbare Bestimmungen enthalten sind
wie in dem Anleiheablösungsgesetz . Der sachliche Inhalt der
zum Volksbegehren einzureichenden Neufassungen beider Ge¬
setze würde durch Mehrheitsbeschlüsse sestgestellt und Ober¬
landesgerichtspräsident Dr . Best bearbeitete beide Gesetze auf
Grund dieser Beschlüsses . Der ganzen Regelung ! liegt der
ausgleichende und versöhnende Gedanke zu Grunde , daß Gläu¬
biger und Schuldner der durch den Währungsverfall betroffe¬
nen Forderungen die !vermögenvernichtenden Folgen des ver¬
lorenen Krieges und der Stürme der Nachkriegszeit zu gleichen
Hälften tragen sollen. Gleichwohl ist für Bedürftige noch eine
Vorzugsrente vorgesehen . Sie besteht in einer 5- statt 3pro-
zentigen Verzinsung der zu 50 Prozent des Nennbetrages ab¬
gelösten , vor dem 1- Juli 1920 erworbenen Anleihen bis zum
Höchstbetrag von jährlich 1600 R .M . Bedürftigen früheren
Rentnern , die ihre vor dem 1. Juli 1920 erworbenen Mark¬
anleihen später , um ihren Lebensunterhalt zu bestreiten , ver¬
kauft haben , soll auf Antrag zum Ausgleich des erlittenen
Währungsverlustes innerhalb gewisser Grenzen Ablösungs-
anleihe zugeteilt werden . Nachdem der Vorsitzende , Herr Hett-
ler , dem Redner den Dank der Anwesenden ausgesprochen hatte,
wies Professor Bauser nochmals auf die Notwendigkeit der
Werbung für das Volksbegehren hin.

Nitti über Südtirol.
Berlin , 11. Febr. Der „Vorwärts " veröffentlicht eine Un¬

terredung mit dem sich in Paris aufhaltenden früheren italieni¬
schen Ministerprästdeuten Nitti , in deren Verlauf dieser sagte:
Ich bin bestürzt , festzustellen, daß zwei Signatarmächte von
Locarno , Italien und Deutschland , gegenwärtig Mißhelligkeiten
auszutragen haben . Italien hat keinerlei nationale oder wirt¬
schaftliche Interessen , die im Widerspruch zu denen Deutsch¬
lands stehen. Sogar die Südtiroler Frage ist weniger ernst
als behauptet wird . Ich will nicht mitten in dem Konflikt meine
Meinung hierzu äußern , aber ich kann dennoch sagen , daß,
wenn einerseits Deutschland die Verträge achtet und anderer¬
seits Italien eine versöhnliche Politik macht , die Schwierigkei¬
ten sofort schwinden werden . Als ich am Ruder war , gab ich
dem Gouverneur der neuerworbenen Gebiete , Credare , sehr
einfache Anweisungen . Ich sagte ihm : „Wenden Sie die
italienischen Gesetze an , aber tun Sie zugleich Ihr möglichstes,
um nicht die Gefühle der neugewonnenen Bevölkerung zu ver¬
letzen." Und ich habe niemals Zwischenfälle bedauern müssen,
im Gegenteil , ich entsinne mich jener Zeit , ida ich als Minister¬
präsident von den berufenen Vertretern der deutschen Minder¬
heit Versicherungen von Dankbarkeit mir gegenüber und von
Loyalität dem italienischen Staat gegenüber erhielt . Ich bin
infolge dessen fest davon überzeugt , daß die Einwohner Süd¬
tirols niemals etwas gegen Italien unternehmen werden , wenn
man ihnen nur Gerechtigkeit widerfahren läßt . Italien ist eines
der Länder Europas , deren nationale Bevölkerung am homo¬
gensten ist. Daher können seine kleinen slawischen oder deut¬
schen Minderheiten durchaus mit Wohlwollen behandelt wer¬
den, ohne daß dem nationalen Gefühl Italiens dadurch im ge¬
ringsten Abbruch getan wird . Es gibt nichts Dümmeres aus
der Welt , als die deutsche Kultur zu verhöhnen . Die intellek¬
tuellen Leistungen des Deutschtums stehen in der Geschichte der
Zivilisation so hoch da, daß nur Ignoranten sich unterstehen
können , eine der großartigsten Erscheinungen des menschlichen
Geistes ins Lächerliche zu ziehen . Ich dürste kaum in dem
Verdacht stehen, ein ,Freund des Faschismus zu sein. Aber
gerade deshalb glaube ich betonen zu können , daß ich bezwei¬
feln muß , -daß der Faschismus gegenüber der Bevölkerung
Südtirols mehr Gewalt anwendet als gegen seine Widersacher
von der italienischen Opposition . Ich hoffe daher , daß man in
Deutschland die Bedeutung gewisser Kundgebungen nicht über¬
schätzen wird , denn vor allem gilt es jetzt, die Beziehungen
zwischen Deutschland und Italien herzustellen . Der Völker¬
bund wird am allerbesten dazu berufen sein , an der Annähe¬
rung zwischen den beiden Nationen und an der Beilegung der¬
jenigen Streitigkeiten mitzuwirken , die gegenwärtig die gefähr¬
lichsten für den wirklichen Frieden sind ." Charakterstisch ist der
Satz Nittis , daß Ler Faschismus die Südtiroler nicht schlechter
behandle als die Oppositionellen . Schärfer kann die brutale
Wesensart des Faschismus nicht gekennzeichnet werden.

Attslanl»
Rom, 11. Febr. Mussolini ist gestern abend nach Mailand

abgereist , wo er sich ungefähr zehn Tage aufhalten wird . Er
wird Gabriele ü 'Annunzio in Gardone aussuchen. Der faschi¬
stische Kommissar der Stadt Bozen hat dem Organ Musso¬
linis in Mailand mitgeteilt , daß die Stadt Bozen 100 000 Lire
für Las Battisti -Denkmal in Bozen gestiftet Hab«. (?)

Die Konferenz der Kleinen Entente.
Temesvar , 11. Febr . Die Konferenz der drei Außenmini¬

ster der Kleinen Entente hat sieben Stunden gedauert . Aus
Konferenzkreisen verlautet , daß der tschechoslowakische Außen¬
minister Dr . Benesch in der gestrigen Nachmittagssitzung über
die Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund sprach und den
Vorschlag machte, daß die Kleine Entente jetzt schon Schritte
unternimmt , damit die Frage der deutschen Minderheiten von
Deutschland nicht in einer die Interessen der Kleinen Entente
schädigenden Weise im Völkerbund behandelt werde . In der
Abrüstungsfrage scheint die Auffassung Rumäniens durchge¬
drungen zu sein ; denn man kam überein , daß eine gleichmäßige
Abrüstung nicht vorgenommen werden könnte , solange Ruß¬
land nicht dem Völkerbund beigetreten sei. Der südslavische
Außenminister Dr . Nintschiftsch wies auf die Anträge Grie¬
chenlands für einen Balkanpakt hin , vor dessen Abschluß er
warnte , bevor alle zwischen den einzelnen Balkansiaaten schwe¬
benden Fragen bereinigt sind. Sowohl der rumänische Außen¬
minister Duca wie Dr . Benesch machten sich diesen bekannten
südslavischen Standpunkt zu eigen . Der tschechoslowakische
Außenminister hat übrigens seinen Kollegen auch die Gründe
mitgeteilt , weswegen die bereits in naher, .Aussicht stehende An¬
erkennung Rußlands durch die Tschechoslowakei nicht erfolgt ist.
Sowjetrußland will in einer großen Anzahl von Städten der
Tschechoslowakei Konsulate errichten , unter anderem auch in
kleineren Orten . Die Tschechoslowakei befürchtet nun , daß diese
Konsulate Pr 0Pagandazwecken dienen sollen und hat deren Er¬
richtung nicht gestattet.

Boykottbewqqung in Oesterreich.
Rom , 11. Febr. In Oesterreich hat eine Boykottbewegung

gegen Italien eingesetzt . Die „Tribuna " berichtet heute aus
Wien , daß der Boykott italienischer Waren bisher nur verein¬
zelt durchgesührt worden sei. Den Alldeutschen möge Musso¬
linis Rede schwer im Magen liegen , was sie auch entsprechend
zum Ausdruck brächten . Nebel sei der Fall zweier italienischer
Augenärzte , die in der Klinik des Professor Meller tätig waren
und wegen der ihnen vom Leiter der Klinik und von den
Assistenten entgegengebrachten feindseligen Haltung ihre Arbeit
hätten unterbrechen und die Klinik verlassen müssen. In der
Provinz werde der Boykott in großem Umfang durchgeführt.
Daran knüpft das als offiziös geltende Organ einen Kommen¬
tar , der zwar zugibt , die Machtbefugnisse der österreichischen
Regierung seien oft sehr problematischer Natur , aber deshalb
werde sich die österreichische Regierung doch nicht der Verant¬
wortung entziehen können , wenn Vorgänge eintreten sollten,
die italienische Bürger oder italienische Waren treffen wür¬
den. Des weiteren wird Oesterreich an den Verzicht Italiens
auf die ihm zustehende Reparationsguote erinnert und es wird
hinzugefügt , daß dadurch das italienische Anrecht aus die öster¬
reichischen Reparationszahlungen durchaus nicht verfallen sei.

Italienische Senatoren verlangen Handelsboykott gegen
Deutschland.

Nach der Rede Mussolinis in der Kammer haben einige
italienische Senatoren die Eröffnung eines italienischen Gcgen-
boykotts deutscher Waren verlangt . Die offiziöse Agentur Volta
bat sich an zuständiger Stelle über die Möglichkeit einer solchen
Maßnahme erkundigt und erklärt , daß der gegenwärtige Wert
der Handelslieserungen zwischen Deutschland und Italien sich
ausglcichen . In den letzten 10 Monaten des Jahres 1925 hat
Italien für 1698 Millionen Lire Waren nach Deutschland aus-
geführt . Von Deutschland eingesührt wurden für 1715 Millio¬
nen Lire Waren . Das Blatt verweist auf die einzelnen zwi¬
schen Deutschland und Italien ausgetauschten Warengattun¬
gen und hebt hervor , daß die Hauptschwierigkeit für Italien in
der Auffindung eines neuen Absatzmarktes bestehen würde . Für
die aus Deutschland erhaltenen Waren könne leicht Ersatz ge¬
schaffen werden.

Die Pariser Presse zur zweiten Mussolini -Rede.
Paris , 11. Febr . Den Lesern der Boulevardpresse wird

heute mitgeteilt , daß Stresemann durch die Seuatsrede Musso¬
linis „einen vernichtenden Hieb " erhalten habe . Mussolini war,
so wird in den Morgenblättern erklärt , imstande , dem deutschen
Reichsaußenminister die schärfste Replik zu versetzen, die je¬
mals einem Staatsmann zuteil geworden ist. Nicht allein
konnte Mussolini seine früheren Erklärungen aufrecht erhalten,
sondern er fügte noch eine Reihe weiterer Anklagen gegen
Deutschland hinzu . In diesem Sinne wird die öffentliche Mei¬
nung .Frankreichs über den Stand der Situation „unterrichtet ".
Man gibt zu , daß es sich jetzt um eine italienisch -deutsche
Spannung handelt , und erwartet selbstverständlich eine Ent¬
gegnung der deutschen Regierung auf die in Mussolinis gest¬
riger Rede enthaltenen neuen Vorwürfe und Anschuldigungen.
Mit lebhaftem Interesse stellt man fest, daß Mussolini in der
Frage der Minderheitenpolitik einen Standpunkt einnimmt,
der dem Frankreichs identisch ist. Die Erklärungen des Duce
dahinlautend , daß es für Italien eine Minderheitenpolitik
überhaupt nicht gebe, wird hier mit großem Beifall ausgenom¬
men . Längere Kommentare sind in der heutigen Morgenpresse
nicht zu bemerken . Ausschließlich die Usbevschriften und kurzen
Glossen geben Aufschluß darüber , daß man sich nach wie vor
mit der Haltung Mussolinis gegenüber Deutschland recht ein¬
verstanden fühlt.

Die Newtzorker Presse zur Stresemann -Re- e.
Newhork, 10. Febr . Die Newyorker Presse beschäftigt sich

eingehend mit der gestrigen Rede Stresemanns . Die „Times"
erklären , Deutschland würde Wohl die Rede Mussolinis vor den
Völkerbund bringen . Die „World " hebt die Bemerkung Strese¬
manns hervor , daß trotz der Tiroler Vorgänge die Reichsregie¬
rung die Mitgliedschaft beim Völkerbund beantragt habe . Keine
Rede hätte zufriedenstellender sein können als die Rede Strese-
mannS . Sie könne als «in Beispiel guter Manieren gellen.



Stresemann sei klüger als die Männer in Rom . Stresemann
habe Mussolini eine bewundernswerte Antwort gegeben und
das Vertrauen der deutschen Regierung zum Völkerbund be¬
wiesen. — Der Gesamteindruck der Newyorker Presse geht da¬
hin , daß Stresemann Bewunderung für seine Zurückhaltung
verdiene.

Aus Stadt , BezM and Umgebung
Neuenbürg , S. Febr . (Amtliches Fernsprechbuch für 1926.)

Das amtliche Fernsprechbuch für den OPD -Bz Stuttgart wird
in den nächsten Monaten neu ausgegsben werden . Anträge
auf Neuaufnahme oder Aenderung von Einträgen , bei deren
Abfassung tunlichst auf deutsche Bezeichnung des Standes oder
Gewerbes Bedacht genommen werden sollte, wollen bis 15.
Februar d. I . bei der zuständigen Fernsprechvermittlungsstelle
schriftlich gestellt werden . Später eingehende Anträge können
in der nächsten Auflage nicht mehr berücksichtigt werden.

Neuenbürg » 11. Febr . Bon dem Lastauto des Güterbeför¬
derers Zeller wurde Mittwoch abend 1̂ 6 Uhr das vierjährige
Söhnchen des Karl Bäuerle,  Gastwirts zum „Bahnhof ",
Engelsbrand , überfahren . Es erlitt Verletzungen am Kopf
und einen Bluterguss am linken Arm , doch besteht erfreulicher¬
weise keine Lebensgefahr . Das Kind wurde von dem Wagen¬
führer ins Haus getragen . Wie wir hören , soll Letzteren keine
Schuld treffen , da das Kind nach Aussage des Wagenführers
im letzten Augenblick in den Wagen hineinlies und trotz sofor¬
tigen Bremsens das Unglück nicht verhütet werden konnte.

(Wetterbericht .) Die Depression im Westen hat sich
abgeschwächt und der östliche Hochdruck kommt mehr zur Gel¬
tung . Für Samstag und Sonntag ist, wenn auch noch zeit¬
weise bedecktes, so doch vorwiegend trockenes Wetter zu er¬
warten.

x Birkenfeld , 11. Febr . (Sitzung des Gemeinderats vom
9. Febr .) Die vom Gemeinderat dem Württ . Landesamt für
Arbeitsvermittlung zur Genehmigung vorgeschlagenen Not¬
standsarbeiten (verschiedene Wegbauten im Gemeindewald und
Kanalisation der Heergasse ) wurden als geeignet anerkannt.
Desgleichen bewilligte das Landesanrt eine verstärkte Förderung
durch Gewährung eines niederverzinslichen , in zehn Jahren
rückzahlbaren Darlehens von 11000 R .M . — Auf das Aus¬
schreiben des Waldwegbaus gingen zwei Offerte ein , von wel¬
chen dasjenige des Bauunternehmers Albert Koch das billigste
war und diesem die Durchführung genannter Arbeiten über¬
tragen wurde . Weiter wird bestimmt , daß der Entlohnung der
Notstandsarbeiter der Gemeindearbeitertarif zu Grunde ge¬
legt sei und solchen Notstandsarbeitern , die besondere Leistungen
erzielen , eine Zulage bis zu 20 Pfg . pro Stunde erhallen sol¬
len . Auf Anordnung des Schulkämmerers sollen in verschiede¬
nen Äehrerwohnungen Arbeiten vorgenommen werden . Der
Ortsbaumeister wird mit der Ausführung derselben beauftragt.
— Für die ausgeschriebene Gerichtsvollzieherstelle wurde David
Lack und zum Friedhofaufseher Rudolf Heidecker gewählt . So¬
dann wurden als Vertreter in den Gemeindeverband Elektrizi¬
tätswerk Teinach für den Zeitraum vom 1. Jan . 1926 bis 31.
Dezember 1931 die Gemeinderäte Vey und Boßert , als deren
Stellvertreter die Gemeinderäte Bester und Ahmar bestimmt.
Weiterhin bringt der Gemeinderat zum Ausdruck , daß der Ver¬
treter Boßert von der Verbandsversammlung auch in den Ver¬
waltungsrat gewählt werden soll. — Betreffs der Beschwerde
wegen zu steiler Herstellung der Einmündung des Ortswegs
Nr . 12 in die Heergasse schlägt die Vollzugskommission nach ge¬
nommenem Augenschein Abänderung vor . Der Gemeinderat
beschließt dementsprechend . — Auf das Gesuch des 1. Fußball¬
klub 08 Birkenfeld betr . Erweiterung des Sporiplatzes wird der
Ortsbaumeister beauftragt , Kostenvoranschläge nebst Plänen
dem Gemeinderat vorzulegen . Nachdem noch eine ganze An¬
zahl von kleineren Angelegenheiten erledigt waren , wurde die
Sitzung um )411 Uhr geschlossen.

Höfen , 12. Febr . Dem Heimatdichter unseres Ortes , Schlos¬
sermeister Ludwig Schwarz,  von dem auch schon wiederholt
Proben seines dichterischen Könnens im „Enztäler " erschienen,
werden anläßlich seines heutigen 77. Geburtstages , den er in
einer für dieses Alter ungewöhnlichen körperlichen und geisti¬
gen Frische begehen darf , im „Pforzh . Anzeiger " folgende Zei¬
len als Geburtstagsgruß gewidmet . Schwarz ist 1819 in Calm¬
bach als Sohn eines Wundarztes geboren . Schon mit sieben
Jahren verlor er den Vater . Die Mutter mußte ihr Brot in
Wildbad verdienen , und der Sohn kam ein Jahr lang in die
Wernersche Kolonie nach Oberlengenhardt , Hann aber wieder
zurück in die Heimat , wo er die Volksschule durchlief und bei
einem Schmied in die Lehre trat . Nach deren Beendigung be¬
ginnt seine Wanderzeit . In Stuttgart geht er zur Schlosserei
über . Er arbeitet dann in Friedrichshafen , im Kanton St . Gal¬
len , Schaffhausen , Wolfach, Eßlingen und kehrt, nachdem er
ein schönes Stück Welt gesehen, wieder ins Enztal zurück. Nun

tritt er als Maschinist im Sägewerk Rotenbach ein , wo er 1878
bis 1891 beschäftigt ist. Hier gründet er auch seinen Ehestand
mit einer Stuttgarterin . Später wird er Maschinist bei Reh-
fueß L Co . in Höfen , um sich 2 Jahre darauf auf dem Schlos¬
serhandwerk selbständig zu machen. So war sein Leben der
Arbeit gewidmet , und ihr gehört es heute noch. Noch jetzt im
hohen Alter steht er tagtäglich schon in der Morgenfrühe , wenn
kaum das Frühlicht zn leuchten beginnt , in der Werkstatt und
schwingt den Hammer wie ein Fünfzigjähriger . Aber wenn
ihm auch äußere Glücksgüter versagt blieben , eine Sonne leuch¬
tet doch in sein schlichtes Dasein hinein , ein Schein jenes gött¬
lichen Funkens , der noch heute in ihm glüht : ein unverwüst¬
licher Frohsinn und die Lust zu fabulieren . Erst im Mannes¬
alter ist der Dichter in ihm erwacht und die Gelegenheit , bei
der es geschah, ist bezeichnend genug für sein ganzes Wesen,
dem eine rührende Dankbarkeit als besonders hervortretender
Zug eigen ist. Es war beim Tode der Frau v. Lutz in Calm¬
bach, einer mildtätigen Seele , die, selbst kinderlos , ihre Befrie¬
digung darin fand , anderen Gutes zu tun . Auch unserem halb¬
verwaisten Dichter hatte sie, als er noch ein kleiner Knabe war,
alljährlich die Christfreude ins Haus gebracht . In einem
warmherzigen Nachruf lohnte es ihr der Mann . Es ist das
erste in der langen Reihe von Cielegenheitsgedichten , die er ge¬
schaffen hat . Durch den oberschwäbischen Dichter Waizmann
angeregt , wandte er sich der Mundartdichtung zu , die bis
heute seine eigentliche Domäne geblieben ist. Was ihm die
geschwätzige Fama von ungefähr oder absichtlich zutrug an hei¬
teren Ereignissen aus dem Leben , dem wußte er in seiner
humorvollen Art ein dichterisches Gewand zu geben . So ent¬
standen „Der blinde Passagier ", „Die verwechselte Vespermilch ",
„Waidmannsglück " (in Höfen auch als „Hirschjagd " bekannt)
und viele andere Gedichte, die zuerst in Tageszeitungen ver¬
öffentlicht wurden , nun aber auch in einem soeben erschienenen
hübschen Bändchen gesammelt vorliegen . An größere Stoffe
trat er 1896 im Gedächtnisjahr des Franzoseneinfalls heran,
den er in der Verrichtung „Die Rößleswirtin von Calmbach"
gestaltete , und während des Burenkrieges , wo er als „Hannes
vom Schwarzwald " seine Stimme für das vergewaltigte Völk-
lein erhob . Der Weltkrieg offenbarte sein starkes vaterländi¬
sches Empfinden , dem er in vielen Gedichten Ausdruck verlieh.
Was ihn uns aber ganz besonders wertvoll machte, das ist
seine warme Liebe für die Scholle , auf der er geboren ist, die
ihn trägt und nährt . Nie wird man in Höfen Gedichte ver¬
gessen wie „Mei Höfa an der Enz " oder „Am Förtelbachle"
oder gar das prächtige „Em Mälzer sei Schwanagsang ", -das
ihm vor andern gut gelungen ist und das einen Abglanz trägt
all der herben Poesie , die mit diesem Berufe verbunden war.
Auch die geschichtliche Erzählung „Aus des Enztals verklunge¬
nen Tagen ", an welcher der Siebenundsiebenzigjährige noch mit
ungebrochener Schaffensfreude arbeitet , gehört der Heimat an
und führt zurück in die Zeit , als noch die Strubenhardter auf
ihrer Veste über dem Tale saßen . Möge dem greisen Jubilar
vergönnt sein, noch manches Jahr gesund und ruhig in unserer
Mitte zu verleben!

WLMemvekF
Stuttgart , 11. Febr . (Konkurs des Kaffee -Restaurants

Merkur .) Die Pächter des Kaffee -Restaurants Merkur haben
Konkursantrag gestellt . Die Pacht war unerschwinglich und
betrug jährlich 180—200 000 Mark . Die Brauerei Wulle hat
als Hauptgläubigern ! die gesamte Einrichtung beschlagnahmt
und beziffert ihren Ausfall -auf 50 000 Mark.

Stuttgart , 10. Febr . (Aufklärung über zwei vermißte Stu¬
denten .) Wie erinnerlich , verschwanden im Juli 1293 bzw. im
April 1921 zwei Stuttgarter Studenten , Hans Stimmet und
Paul Dobra , unter rätselhaften Umständen . Die Leiche des
Studenten St -immel ist inzwischen , und zwar im April 1925,
im Wald bei Dettenhausen , OA . Tübingen , unter Umständen
aufgefunden worden , daß Selbstmord angenommen werden
muß . Nunmehr ist auch das Schicksal des Studenten Dobra
aufgeklärt , der -sich seinerzeit von Stuttgart nach München be¬
geben hatte und von dort -aus verschossen war . -Er befindet sich
nach amtlicher Mitteilung in der französischen Fremdenlion in.
Marokko.

Stuttgart , 1l . Febr . (Verleihung der Rettungsmedaille .)
Der -Staatspräsident hat dem Schlosser Friedrich Burger von
Calw , zurzeit in Neumünster in Holstein , dem Fräser Her¬
mann Dauser in Eßlingen a . N . und dem Polizeihauptmann
Erich Eisenbach in Friedrichshafen die Rettungsmedaille ver¬
liehen.

Eßlingen , 11. Febr . (Tragischer Todesfall .) Der auf einer
Geschäftsreise befindliche 64 Jahre alte Fabrikant Gustav
Schneider von hier , wurde in Hamburg von einem Schlag¬
anfall betroffen , an dem er gestorben ist.

Hofen , OA . Besigheim , 11. Febr . (Ein Bubenstreich .) Dem

Vergib.
Original -Roman von H. Courths-Mahler

14 . Fortsetzur ^ . (Nachdruck verboten .)
„Die erste Liebe und die erste Zigarre — die hält

man geheim . Aber nun sprich » Vater , was hältst duvon der Traute ?"
Herr von Hohenstein stieß den Rauch seiner Ha¬

vanna von sich.
„Ich hätte da nur ein Bedenken, Hansjörg."
„Welches?"
„Die Schwiegermutter ."
Hans -Georg lachte.
„Ach, du meinst , ich fürchte mich vor dem steifen

Hofton ? Bewahre , da springe ich drüber weg ! Der
bieibr in Lankwitz . Da kann die alte Dame im Ze¬
remoniell schwelgen , so viel sie will . Wenn Traute
in Hohenstein ist, wird sie froh sein , nicht mehr mii-
tun zu müssen . Leo geht auch immer über Tisch und
Bänke , wenn er ohne mütterliche Aufsicht ist . Davor ist
mir nicht bange ."

„Nun , dann wäre mir die Traute schon recht . Lank-
witzens sind gut situiert . Das Gut bekommt Leo , für
die beiden Töchter fällt ein hübsches Vermögen ab . Du
brauchst ja nicht aus Geld zu sehen , aber es schadet
nichts , wenn deine Frau dir ein Vermögen zubringt.
Heutzutage muß der Landwirt Geld im Kasten haben,
damit er auch schlechte Jahre aushalten kann . Na —
und gegen Traute selbst ist wohl nichts einzuwenden.
Sie ist hübsch, gesund und ohne Tadel . Soviel ich
weiß , ist sie auch noch frei ."

„Die K ' erne hat mich sehr freundlich angestrahlt,
nennst du ihren Charakter , Pater ?"

„Nun,  darüber kann ich dir keine Auskunft geben.
Wenn du nicht hier bist , komme ich selten mit dem
Jungvolk zusammen . Lori sehnt sich wenig nach Ver¬
kehr mit jungen Damen,  sie nimmt nur teil ander
Ge 'elligkeit , wenn sic mutz . Und wenn du  hier bist,
kümmere ch mich auch nicht viel um die irrnaen Leute.

Ich hoffe, daß Traute mehr nach ihrem Vater geraten
ist. Lankwitz ist ein guter Kerl, nur etwas schwach
seiner kaltherzigen Frau gegenüber."

„Soviel ich beobachtet habe, ist Traute sehr an¬
schmiegend und liebenswürdig . Sie scheint auch unter
dem Druck zu leiden, den Frau von Lankwitz ausübt.
Aber gerade das Hilflose, rührend Kindliche hat mich
angezogen. Im übrigen ist Traute noch jung, man
kann sie nach seinem eigenen Wunsche formen. Das
denke ich mir reizend. Die Hörner habe ich mir ja
abgelaufen. Wenn ich schon heirate, wünsche ich mir
eine Ehe ohne große Erregungen, ruhig und behaglich."

Ja , ja, Hansjörg — ihr Jungen denkt nüchterner
über diesen Punkt. Na — vielleicht seid ihr im Recht.
Die Hauptsache ist, daß du eine gesunde Frau bekommst,
die dir gesunde Kinder schenkt. Denn die Kinder, mein
Junge , die geben unserem Leben erst de. Vollwert.
Und die Lankwitzens sind ein guter Schlag ."

Hans-Georg nickte lächelnd.
„Ja , Lena hat drei stramme Jungen . Sie ist mit

ihnen zu Besuch in Lankwitz, ich habe sie gestern ge-
sehen. Sie schrien und tobten durch den Lankwitzer
Park, daß einem Hören und Sehen verging . Frau von
Lankwitz bekam all ihre Zustände, ihre Enkel sind ihr
zu wenig dressiert, da steckt nach ihrer Meinung zu viel
Natur drin. Aber ich fand die Bengels prachtvoll
und habe mit ihnen herumgetollt, worüber Frau von
Lankwitz mit süßsaurem Lächeln quittierte."

Herr von Hohenstein lachte.
„Du, verdirb es nicht mit deiner zukünftigen

Schwiegermutter."
„An mir bekommt sie sicher eine harte Nuß zu

knacken. Aber ich werde schon mit ihr fertig werden.
Also ich nehme die Traute aufs Korn, Vater. Aber
die Lori will ich doch erst noch fragen, was sie zu
dieser Wahl sagt und wie sie zn TranieLankwitz steht."

Steinbruchbesitzer Bollinger wurde kürzlich ein übler
gespielt . Bollinger hatte in seinem S -teinbruch über LA
einen beladenen Steinwagen stehen . Als er am anderen U7r
gen den Wagen abführen wollte , und nebenher ging, L-
Wagen und Räder auseinander und der Fuhrmann entgim,^ !
knapper Mühe schweren Verletzurigen durch die herabfalh»̂
Steine . An den Rädern waren nämlich während der IiachÄZapfen entfernt worden.

Degerschlacht , OA . Tübingen , 11. Febr . (Erstochen.) L»
17 Jahre alte Farr -enhalter und Landwirt Gottlieb Kern>,«>»
der 50 Jahre alte Bauer Karl Weber , die im gleichen
wohnen , lebten schon seit längerer Zeit miteinander in Kick-
schaft. Am Mittwoch abend kam es zwischen ihnen zu Anse»
andersetzungen . Kern soll die Tochter des Weber geschlM-
haben . An den Auseinandersetzungen war auch der Sohn^
Weber beteiligt . Es kam zu einer Messerstecherei . Kerner
hielt wahrscheinlich von dem Sohne Webers einen Stich
Herz , der alsbald zum Tode führte . Auch der alte Mg
wurde mehrfach gestochen und schwebt in Lebensgefahr , nG
rend die Verletzungen , die der junge Weber erhielt , Wenigs
gefährlich sind. Der junge Weber wurde verhaftet . Die eiM
liche Schuldfrage muß noch -durch die Untersuchung gMwerden.

TübiiWen , 11. Febr . (Ehrung für Professor Nägele.) ^ >
württ . Landesamt für Denkmalpflege hat im Verein mit zG
reichen Heimatforschern Prof . Nägele zum 70. Geburtstag ch
Prachtvolle Festgabe gewidmet : Ein Buch „WürttemberM
Studien , Festschrift zum 70. Geburtstag Von Professor Nägel!,
Verlag Silberburg , Stuttgart , 1926, herausg -egeben von LisiP . Goeßler ."

Urach , 11. Febr . (Eiserne Hochzeit.) Feldschütz a . T . LU
und seine Ehefrau Christine geb. Schmid begingen das sch«
Fest der „Eisernen Hochzeit". Feldschütz Schöll ist mit seinen
Alter von 92 Jahren der älteste Bürger der Stadt.

Geislinjgen a. St ., 11. Febr . (Großseuer .) Zu dem Grch
feuer in Hausen i. Th . wird noch berichtet : Gin vollständig
neuer Kraftwagen konnte nicht einmal mehr heransgchrch
werden , so rasch griff das -Feuer um sich. Der Schaden dürfe
mindestens -auf 500000 bis 600 000 M - zu schätzen sein. Ai
Besitzer der Kunstmühle Villforth ist nur zur Hälfte des ent¬
sprechenden Verlustes in der Versicherung gedeckt. Die M
Nacht hatte die verbliebene Feuerwehr am Brandherd nochzi
tun und noch -am andern Morgen sah man da und dortM
kleine Feuerherde . Die Mühle nebst den -anliegenden SchM
und auch das Wohnhaus ist zum Teil mit ein Raub der Iler
men geworden . An Wasser war kein Mangel , und das m
gut , denn sonst wäre , wie bereits bemerkt , die Ortschaft Ham
am andern Tag ein Trümmer - und Schutthaufen gewesen. Ai
gewaltige Brand lockte eine große Anzahl Neugieriger Heck:
und es war eine gewaltige Völkerwanderung in den NE --
stunden zu verzeichnen . Zu Taufenden strömten die Leute au!
den Nachbarorten , das schaurig -schöne Schauspiel zu sehen.Ar
Firma hatte große Aufträge und war in der Lage , Tag mü
Nacht den Betrieb in Gang zu halten-

Ulm , il . Febr . (Ein „Gesundbeter ".) Eine Strafsache, dir
beredtes Zeugnis dafür abgibt , daß die Dummen trotz allri
Aufklärung noch lange nicht ,/rlle " sind, kam vor dem hiesige«
Schöffengericht zur Verhandlung . Angeklagt war der 60 Jahr
alte verheiratete Arbeiter Josef Kolb von Weingarten , Wohl¬
bast in Ulm , wegen eines Vergehens des fortgesetzten Betrug-
Der Angeklagte war -beschuldigt, von Anfang 1922 bis Mit
1925 in den Oberämtern Laupheim , Ulm , Geislingen , Bla¬
beuren , -sodann in Ehingen und auch in der bayerischen Ach
barschaft durch sein Vorbringen , er besitze übernatürliche KM
und könne durch „Gesundbeten " (mit dem er allerlei Hokus
Pokus verband ), krankes Vieh und auch Menschen heilen, -Hw«
und böse Geister vertreiben und dergleichen , eine Reihe im
Leuten , namentlich Frauen , aber auch Männer , um kleinen
und größere Geldbeträge schädigte. Wo das Geld fehlte, Mi
-er auch mit Lebensmitteln zufrieden . Zur Verhandlung wäre«
26 Zeugen geladen . Der Staatsanwalt beantragte drei Mo¬
nate Gefängnis . Das Gericht erkannte wegen eines fortgesetz¬
ten , teils vollendeten , teils versuchten Betrugs ans 200 Mark
Geldstrafe evtl , einen Monat Gefängnis.

Tettnang , 11. Febr . (Tod in den Flammen .) Einem fol¬
genschweren Brandunglück ist das gesamte Anwesen des Land-
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Lori war, nachoem sie die beiden Herren verlasien
hatte, auf ihr Zimmer geeilt und hatte sich dort ein¬
geschlossen. Sie konnte jetzt mit keinem Menschen re¬
den, konnte sich nicht länger beherrschen, wo alles in
ihr in Ausruhr war.

Nun saß sie regungslos mit blassem Antlitz und
traurigen Augen am Fenster und starrte hinaus.

„Hans-Georg will heiraten!"
Dieser eine Gedanke bohrte sich schmerzhaft in ihr

Gehirn.
Sie hatte gewünscht, daß er eines Tages eine

junge Frau heimführen würde. Oft genug hatte Vä¬
terchen davon gesprochen und auch Hans-Georg habe
es für die Zukunst in Aussicht gestellt. Sie hatte sich
dann immer gesagt, daß sie es ruhig würde ertragen
müssen und hatte sich doch unsagbar davor gefürchtet.
Und nun sollte es Wirklichkeit werden, was sie di
schmerzlichem Bangen immer weiter von sich geschoben
hatte.

Sie preßte die Hände aufs Herz und biß die Zähne
zusammen, um den qualvollen Aufschrei zu Er¬
drücken, der zum Ausbruch drängle. Sie durste st
nicht zeigen, was sie bei dieser Nachricht empfand-
Niemand durfte ahnen, daß sie Hans-Georg liebte mit
ganzem Herzen.

Diese Liebe war nicht plötzlich gekommen, sie war
wohl immer in ihr gewesen, seit sie fühlen und den¬
ken konnte. Schon als Kind halte sie mit schranken¬
loser Innigkeit an ihm gehangen. Aber da hatte Nnoch nichts gewußt von der Liebe des Weibes twn
Manne. Erst als sie vor einigen Jahren aus der Pen¬
sion zurückgekehrt war und Hans-Georg wieder vor
ihr stand mit seinen sonnigen, übermütig strahlenden
Augen — da war es plötzlich wie eine heiße Woge
über sie dahingebraust — dies namenlos süße und
gleich so schmerzliche Gefühl — die Erkenntnis >0"!Liebe.
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(Erstochen.) ^ 1
iottlieb Kern
m gleichen Ha§ :
nander in Aech
ihnen zu AuÄ«,
Weber geWo«
rch der sohn^
cherer. Kern̂
> ernen >StichG
h«r alte Uch,

bensgefahr, Nj«,
erhielt, wenj»

Mttet. Die «W».
wsuchung E

or Nägele.) 7.-: >
Verein mit zG
Geburtstag ch

Württembergs
Professor Riigrlc
-geben von M

hütz a . D . TW
ingen das sch»
M ist mit sei«
stadt.

Zu dem Grch
Ein vollstäich

r herausgebrch
r Schaden diich
)ätzen sein. Ai
: Hälfte des» ,
deckt. Die M
:andherd nchA
« und dort rch
genden Sch»;«! .
Raub derM
ll, und dasm
Ortschaft Ham
fen gewesen. Äi
eugieriger Heck!
1 in den Ach¬
en die Leute ar-
iel zu selten. Ar
Lage, Tag uiü

le Strafsache, die
amen trotz aller
r>or dem hiesige«
ar der 60 Jak
ingarten, wch-
esetzteu Betrug-.

1922 bis Aid
eislingen , B!a-
aheri scheu Rch
ratürliche KrKr

allerlei Hokui-
en heilen, ÄW
eine Reihe VN
er, um Heinere
Held fehlte, M
Handlung Mre«
wagte drei Ni¬
emes sortgeich-

s auf 200 Mm!

n.) Einem fsl-
vesen des Land

mUnnstrssso li »>i!
leolisvsplstr 2.

ren oerlajien
ich dort ein-
Menschen re-
vo alles in

Antlitz und
ünaus.

zhaft in ihr

Tages eine
rg hatte Va¬
st eorg harte
5ie hatte sich
rde ertragen
r gefürchtet.
>as sie in
ich geschoben

ß die Zahne
zu unl-'r-

i durste ja
t empfand,
g lieble mit

Kidel Hirscher in Gunzenweiler bei Neukrrch zum Opfer^llen Das Teuer brach Dienstag nacht 9.45 Uhr in derRAuer aus und verbreitete sich mit ringlaublicher Schnellig-über das Oekonomiegebände und angebaute Wohnhaus,wird Brandstiftung vermutet . Das Vieh , etwa zehn Stückund Mer Pferde konnten herausgebracht werden. Die ganzemEinriMmg und das Inventar fielen aber dem Feuer zumOvier In der Dachkammer des Hauses wohnten die -beidenNs- Wer der Schwiegermutter des Besitzers, der 79jährige Sie - -fan Schnell und der 82 Jahre alte Andreas Schnell . MitMi'ibe und Not gelang es dein Besitzer, den ersteren in Sicher¬
beit zu bringen, während Andreas Schnell seit Brandausbruch!vermißt wird. Es mutz leider angenommen werden, datz erden Feuertod erlitten hat. Das abgebrannte alte Wohnhaus,ein historisches Gebäude mit wertvollen , unter gewölbtem Vor¬
dach befindlichen Malereien war als Sehenswürdigkeitweitumln der Gegend bekannt. Zur Einrichtung zählte manch uner¬
setzliches Stück von historischem Wert , darunter alte Gemälde,bemalte Möbel und sonstige Altertümer . All das ist nun durchdas Feuer der Vernichtung anheimgefallen . Vom Anwesen,das lichterloh in Flammen -stand, konnte nichts mehr gerettetwerden. Da es sich um einen einzelstehenden Hof handelte,war eine weitere Ausbreitung des Feuers nicht zu befürchten.Zang, OA. Heidenheim, 11. Febr . (Festgestellter Tod.) Andie Eltern des seit 17. Oktober 1918 vermissten Schützen GeorgFähnle, die-Schneidermeisterseheleute Fähnle in Zang, ist jetzteine amtliche Nachricht vorn Tode ihres am 28. Januar 1899in Steinheim geborenen -Sohnes eingetroffen . Darnach istihr Sohn Georg Fähnle im Gefecht bei l 'Arbre de Guise am17. Oktober 1918 gefallen und nun auf dem deutschen Militär¬

friedhof von Le Cateau, Departement Nord , beigesetzt worden.

Pforzheim, 11. Febr. Zwei Männer aus Bauschlott gaben
sich abends auf der Zähringer -Allee Passanten gegenüber alsKriminalbeamteaus und kontrollierten sie. Einer der Täterwurde wegen falscher Namensairgabe vorläufig festgenommen.

Der Eppingcr Mädchenmord aufgeklärt.
Karlsruhe, 11. Febr . Am 18. Januar war hier der ausMannheim gebürtige 25jährige Gärtner Friedrich Mack ver¬haftet worden, der in -der Untersuchung zugab, wenige Tagevorher das Attentat auf den Direktor Dr . Gregor der Irren¬anstalt Flehingen begangen zu haben. In der Nacht vor derFestnahme des Mack war die 16jährige Tochter Frieda desLandwirts Jakob Hecker in Eppingen ermordet a-ufgefundenworden, ohne datz es bisher gelungen wäre , die Tat aufzuklä¬ren. Jetzt hat, wie man von zuständiger Stelle erfährt. Mackheute-vor dem Untersuchungsrichter gestanden, datz er -auch denMord cm der Frieda Hecker verübt hat . Einzelheiten können,da die Untersuchung noch nicht abgeschlossen ist, nicht mitgeteiltwerden.

Gerichts?««!.
Neuenbürg, 5. Febr . Vor dem Schöffengericht stand der58 Jahre alte Schreiner Wilhelm Holzhäuser  in Neuen¬bürg. Holzhäuser ist seit Jahren in der Sensenfaibrik zuMuenbürg in Stellung und hatte am 29. Juli 1925 in -demneuerbauten Fabrikgebäude auf der mittleren Sensenfabrik mitdem Zimmermann Karl Lillich aus Schwann Arbeiten zu ver¬richten. Während kurzer Abwesenheit Holzhäusers , -der Lillichwiederholt Vorsicht wegen der elektrischen Leitung empfahl,

scheint Lillich den Leitungsdrähten zu nahe gekommen zu sein;er stürzte ab und zog sich einen schweren Schädelbruch nöb-st
Beckenbruch zu, an deren Folgen er tags daraus starb. Nach
ärztlichem Gutachten ist als Todesursache unzweifelhaft der vomAbsturz herrührende Schädelbruch anzusehen . Die Anklage legteHolzhäuser zur Last, wegen Fahrlässigkeit den Tod des Lillichmitverschuldet zu haben. Die Staatsanwaltschaft beantragtewegen fahrlässiger Körperverletzung mit naä-gefolgtem Todgegen Holzhäuser eine Geldstrafe von 300 Mark. Das Gericht
erkannte auf Grund des Z 222 Abs. 1 und 3 des R .St .Gesetz-buches an Stelle einer Gefängnisstrafe von 20 Tagen auf eineGeldstrafe von 100 Mark, sowie Tragung der Kosten- des Ver¬fahrens. — Eugen Haasis,  Uhrmacher von -Ebingen , 12Jahre alt, stand wegen Beleidigung vor Gericht. Haasis -suchte
die beleidigenden Aeußerungen so viel als möglich zu entkräf¬
te , wollte sich auch der Sache nicht mehr fo erinnern undMe Antrag aus Vernehmung weiterer Zeugen . Das Gerichtmannte gegen Haasis auf eine Geldstrafe von 120 Mark, imMe der Uneinbringlichkeit auf eine Gefängnisstrafe von 12ixrgen sowie Tragung der Kosten des Verfahrens.

VerMttchres-
. Im Brautkranz den Tod erwartet . In München vergifteteN eE schwer leidende 6V Jahre alte Kleinrentnerin in ihrer«ohnung. Vor der Tat hatte die Frau ein schwarzes S -eiden-«d angezogen, den Brautkranz ausgesteckt und Kerzen an dengestellt, auf dem sie den Tod erwartete. Der Grund der^dürfte in finanziellen Verhältnissen zu suchen sein.«Prring des Einbrechers. Eine nicht alltägliche sportlicheMwandthoit zeigte am Mittwoch ein Pariser Einbrecher, als» dki der Ausübung seines Berufs gestört wurde. Nach eineränderbaren Kletterpart -ie am Blitzableiter empor und nachoUloht über die Dächer, sprang der Einbrecher -vom Dachs°- Aistockigen Hauses auf die Stratze hinab und setzte dortMe Flucht auf ebener Erde fort . Der neun Meter hohe"^ »8 hatte ihm absolut nicht geschadet.wo Millionen Goldmarl dem Meeresboden entrissen. Der
uÔ Eansche Admiralitätssekretär Davidson gab dempmW bekannt, daß nach langwierigen Bemühungen ausi»n im Jahre 1917 an der irischen Küste torpedier-§.>̂ Epier „Laurentic" beinahe fünf Millionen Pfund GoldÜud. Den Offizieren und Mannscljasten, diea,,-J0idichatz gerettet haben, ist eine Summe von 6739 Pfund- ""MKchlt worden.

' Ban der „Westphalia".
bmO,!- Welchen Schwierigkeiten kurz vor den: Eintreffen des„Alkaid" die „Westphalia" selbst -kämpfte, schil-zweite Bootsmann der „Westphalia". DerNii-i-,. wütete in Stärke 12. Wellenberge von achtRos ^ unaufhörlich unserem- Bug entgegen.Sturrio-!, ^ Arschiff nitch nagelfest war , wurde von denDick? Kurze Schottenplanken von drei Zollburdcn Streichhölzer, hölzerne und eiserne Türenbäum? Angeln gerissen, eiserne Träger und Lade-schwemnn"^ ?» Lebog-en, Lustsckiachtdeckel abgedeckt und sortge-überilm?:' s -r" annschaftsräume durch eindringendes WasserimW<,s,v>'. . , Ikcekannen, Tassen, Fußmatten usw. schwammen'— uw ourcheinander. Der Kapitän ließ das Schiff vor den

Wind kommen, um die Schäden auszubessern. Nach fünfstün¬diger Arbeit im Schneegestöber war alles soweit wie möglichwieder in bester Ordnung und das Schiff schlug wieder LenKurs nach Newhork ein. Plötzlich durchlief die Meldung „-Schiffin Seenot , Hilfe verlangt ", wie ein Lauffeuer die „Westphalia".Wölpert schildert dann, wie die „Westphalia" zur „Alkaid" eilteund wie nach dem Abstoßen des Rettungsbootes alle an Bordder „Westphalia" mit Bangen und Zagen die Retter verfolgten,wie das Rettungsboot , ein Spielball in der hohen See, baldauf - und bald niederfliegend, zeitweise hinter Wellenbergenverschwindend, der „Maid " unentwegt zustrebte und nach Auf¬nahme -der Schiffbrüchigen wieder zur „Westphalia" zurück¬kehrte, wie Leinen den Geretteten zugeworfen wurden und wieRetter und Gerettete von dem überspritzenden und sofort ge¬frierenden Gischt mit einer Eiskruste überzogen waren. Wöl¬pert schildert dann den Hellen Jubel unter den Passagieren undder Mannschaft über das glücklich vollendete Rettungswerk.
Handel «mH Verhetze

Stuttgart , II . Februar. Dem Donnecstagmarkt am Vieh- undSchlachthof wurden zugeführt: 19 Ochse», 7 Bullen, 60 Iungbullen,64 Iungrinder, 31 Kühe, 358 Kälber, 515 Schweine, 5 Schafei allesverkauft. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht: OchsenI. 43- 44(letzter Markt 43 44), 2. 30—40 (unv.), Bullen I. 42—45 (42—46),2. 38—41 (unv.), Iungrinder 1. 47—50 (46—50), 2. 40—45 (39 -44),3. 30- 37 (unv). Kühe 1. 28- 38 (unv.), 2. 16- 26 (unv.), 3. 12- 15(unv.), Kälber I . 68—70 (69- 7!), 2. 62- 66 (63- 67), 3. 53- 60 <54bis 60), Schafe I. 66—70 (unv.), Schweine1. 79—80 (78- 79) 2.78- 79 (77—78). 3. 76- 77 -unv), 4. 72—74 (unv.), Sauen 58- 70(uno.) Mark. Marktverlauf: Langsam.
Stuttgart , II. Febr. (Landesproduktenbörse.) Infolge niedrigeramerikanischer Notierungen hat sich die Stimmung auf dem Getreide-märkt ruhiger gestaltet. Die Umsätze sind nicht von Bedeutung.Es notierten je 100 Klg. : Auslandsweizen(ob Mannheim) 32—33.50(am 8. Februar: 33—34), württ. Weizen 22—25 (22.50—25.50), Som¬mergerste 17 50—20.50 (18- 21), Roggen 17—17.50 (17.50—18), Hafer16—18 (16.50—18.50), Weizenmehl 42- 43 (42.50—43 50), Brotmeb.I33- 34 (33.50—34.50). Kleie9.25—9.50 (9.50- 9.75), Kleeheu7.25 bis8.25 (unv.), drahtgeprehtes Stroh 4.—450 (uno.), Wlesenheu6.25 bis7.25 (unv.) Mk. Der diesjährige Frllhsahrssaatfcuchtmarkt findet amMontag den 15. Februar, von vormittags 10 Uhr ab, im Lokal derBörse, Handeiskammergebäude, Kanzleistratze 25, statt. Die Mustersind bis Samstag den 13. Februar, mittags 12 Uhr, an das Sekre¬tariat der Landesproduktenbörse Stuttgart einzusenden.

ReMW UschMchteKo
Stuttgart , 11. Febr. Bon zuständiger Seite wird mitgeteiltDer Staatspräsident hat sich heute vormittag zur Wiederherstellungseiner Gesundheit auf ärztlichen Rat nach Ajaccio begeben.Tübingen. II . Febr. In der gestrigen Nummer der „TübingerChronik" wurde von der Komm. Partei Deutschlands, Komm. Stüd.-Fraktion (Kostufra) Tübingen zu einem öffentlichen Bortrag desReichstagsabg. Dr. Rosenberg über „Das neue Rußland" eingeladen.Das Akademische Rektoramt stellte fest, daß diese Einladung ohnesein Wissen und ohne daß die oorgeschriebene Anzeige erstattet wor¬den wäre, erfolgt ist. Es hat nach ihrer Kenntnis dem Mitglied der„Kostufra". stud. rer. pol. W. Klimpt, eröffnet, daß das AkademischeRektoramt die von Studierenden Unberufene Veranstaltung untersageund sich disziplinäres Einschreiten wegen des Verstoßes gegen dierektoramtiiche Verfügung vom 3. Juli 1925 und die Vorschriften fürdie Studierenden der Universität Tübingen Vorbehalte.München, II . Februar. Die Aktienmehrheit der „MünchenerNeuesten Nachrichten" soll in den Besitz des Freiherrn Kramer-Klett,der dem rechten Flügel der Bayerischen Volkspartei angehört, Uber¬gegangen sein. Freiherr von Kramer-Klett hatte bereits vor ein¬einhalb Jahren die Anteile der sogenannten Haniel-Gruppe erworben,die jedoch nicht die Aktienmehrheit ausmachten. Beim jetzigen An¬kauf dürfte es sich um Anteile handeln, die sich bisher im Besitze deralldeutschen Coßmann-Lehmanii-Gruppe befanden.München, 11. Febr. Wie die „Bayerische Siaatszeitung" mit¬teilt, legt der italienische Generalkonsul in München, Gras Barbaro,Wert darauf, festzustellen, daß von ihm über die Rede des Minister¬präsidenten HUd keinerlei Bericht aufgrund unbestätigter Meldungennach Rom gegeben worden sei.

Kreuznach, 12. Febr. Die Kreuznacher Solbad A.G. hat eineGeneralversammlung ausgeschrieben, auf deren Tagesordnung sich alsHauptpunkt die Schließung des Bads ab l . April befindet.Rastenberg b. Weimar, II. Februar. Hier hat der BergmannOswald Friede seine beiden jüngsten Kinder im Alter von zwei unddrei Jahren vergiftet und sodann mit einem Messer durchs Herz ge¬stochen. Darauf erhängte sich der Täter. Der Grund zu der Tat istin unerquicklichen Familien- und schlechten wirtschaftlichen Verhältnissen zu suchen.
Weimar, II . Febr. Oberstaatsanwalt Dr. Frieders ist wegenseines die Siaatsauwrität untergrabenden Verhaltens durch Kabineits-beschluß der Thüringischen Regierung vorläufig seines Amtes enthöbe»worden.
Leipzig, 11. Febr. Der zweite Strafsenat des Reichsgerichtes be¬schäftigte sich am Donnerstag mit der Revision des Maurers RichardGrüner, der vom Schwurgericht in Tilsit am 8. Dezember 1925 wegenRaubmordes und anderer Straftaten zum Tode und fünf JahrenGefängnis verurteilt worden war. Im vorigen Jahre hatte Grünerdst Wirtschafterin Bierenroth aus Neukirch bei Darkehmen vcrge-waltigt, ihr die Wertsacyen und das Geld abgenommen und sie dannerwürgt. In einem weiteren Falle hat der Angeklagte an der litauischenGrenze eine Frau vergewaltigt und ihr evenfaNs Geld und Wert¬sachen abgenommcn. Der Senat kam nach längerer Beratung zurVerwerfung der Revision.
Dresden, ll . Febr. Als heute morgen in Aussig die ArbeiterinBudski nach ihrer Nachtarbeit in ihre Wohnung zurückkshrte, schlugihr dichter Rauch entgegen. In dem Zimmer lagen, blutüberströmt,von Beilhieben grausam zugerichtei, ihre drei Töchter, von denen dieälteste ihren Wunden bereits erlegen ist. Die beiden anderen liegenbesinnungslos im Krankenhaus. Bon den Mördern fehlt jede Spur.Magdeburg, 12. Februar. Der in seinem Jagdrevier mit einerSchußwunde im Kops tot ausgesundene Besitzer des Restaurants„Zum Patzenhofer", Kretzschmar, ist, wie festgestellt wurde, einemUuglücksfalle zum Opfer gefallen.Berlin , 11. Febr. Nach einer Meldung der „Boss. Ztg." bereitendie Sozialdemokraten Anträge vor, durch die das Kompromiß fürdie Schaffung eines Sondergerichts zur Regelung der Fürstenabfin¬dungen durch die Bestimmung verschärft werden loll, daß zu deinSondergencht keine Berussrichter gehören. Auch sollen bereits abge¬schlossene Prozesse wieder aufgerollt werden.Berlin , 12. Febr. Der Schuldiener der Berliner 180. Gemeinde-schule in der Hannoverschen Straße, Johann Keßler, ein Mann von55 Jahren und Vater dreier Kinder, wurde gestern verhaftet, weit ersich an zahlreichen Schulmädchen im Aller von II bis 13 Jahrenaufs schwerste vergangen hat. Bis jetzt sind 18 Schülerinnen ermitteltworden, die von dem Unhold mißbraucht worden sind.Berlin , II . Febr. Der „B. Z." zufalge gibt Reichspräsident vonHindenburg heute abend ein Essen, an dem die Mitglieder des Reichs-Kabinetts, das Präsidium des Reichstages und die Bevollmächtigtenzum Reichstage teilnehmen werde». — Wie verlautet, beabsichtigtReichsaußenminister Dr. Stresemann nicht, auf die letzte Rede Musso-linis nochmals zu antworten. — Die Berliner städt. Automabilsteuer

ist mit den Stimmen der Sozialdemokraten und der Kommunistengegen sämtliche bürgerlichen Stimmen von der Berliner Stadtverord¬netenversammlung angenommen worden. — Heute mittag sind imAuswärtigen Amt die Ratifikationsurkunden über die am 12. Okto¬ber 1925 in Moskau geschlossenen deutsch-russischen Rechts- und Wirt¬schaftsverträge ausgetauscht worden. Die Verträge treten am 12.März 1926 in Kraft.
Breslau , 1l. Febr. Durch die Aufmerksamkeit des Publikumsgelang es in Düsseldorf die Hersteller und Verbreiter von falschenReichsbanknoten Uber 20 Reichsmark der Ausgabe vom 11. 10. 1924festzunehmen und eine Werkstatt in Dresden zu ermitteln. VonDresden aus wurden die Falsifikate auch nach Breslau gebracht. Ins¬gesamt setzten die Fälscher nach eigenem Geständnis etwa 120 Stückfalsche Scheine in Breslau um. Davon wurden bis jetzt 59 Stückangehalten.
Wien, 12. Februar. Der frühere Chefredakteur des „Abend",Alexander Weiß, wurde im Zusammenhangmit den jüngsten Ent¬hüllungen heute verhaftet.
Paris , 12. Fedr. Vom „Temps" wird unter Verdrehung noto¬rischer Tatsachen Stimmung gemacht für Zuteilung ständiger Bölker-bundssitze an Polen, Spanien und Brasilien.Brüssel, II . Febr. Der Kammerausschuß hat den Gesetzentwurfbetreffend die provisorische Herabsetzung der militärischen Dienstzeitaus zehn Monate, die später endgültig auf sechs Monate festgesetztwerden soll, angenommen.
Oslo, i2. Febr. 3m Schneetreiben geriet gestern nacht in derNähe von Haugesund der norwegische Dampfer „Horneten" aufGrund. Die Passagiere und die Besatzung, im ganzen 32 Personen,wurden unter den größten Schwierigkeiten von dem deutschen Schlepp¬dampfer „Alteland" gerettet.
New-Pork , ll . Febr. Unter den zwischen Ful! und Dezemberin New-Dork gelandeten Einwanderern stehen die Deutschen der Zahlnach an erster Stelle. Es trafen ein 22006 Deutsche, 15455 Eng¬länder 14 442 Irländer.
Delhi. 11. Febr. Ein Personenzug wurde in Bengalen vonRäubern überfallen, die den Zugführer ermordeten und die Kaffe mit150 Pfund Sterling raubten.

Schwere Explosion in München.
München, 11. Febr. Durch die Unvorsichtigkeit eines Des¬infektors explodierte im Hause des Bäckermeisters Deindl inder Reichenbachstraße zu München ein Desinsektionsapsiarat.25 Personen wurden durch die Explosion verletzt, darunter 10schwerer, die in die Klinik verbracht werden mußten. Amschwersten ist die Bäckermeisterin selbst verwundet , bei der durcheinen Schnitt die Halsschlagader blosgelegt ist. Der Platz inder Umgebung des Unglücks trägt die Spur starker Verwü¬stung. Ueberall sind die >Fensterscheiben eingedrückt. Ein gegen¬über befindliches Kaufhaus wurde am schwersten beschädigt. DieUrsache ist darin zu suchen, daß in den Kellerräumen der Bäcke¬rei eine Blausäuredesinfektion vorgenommen wurde. Es scheintLeuchtgas hinzugetreten zu sein, wodurch die Explosion er¬folgte. Die Unglücksstätte bietet ein Bild wüster Zerstörung.An dem gegenüberliegenden Kaufhaus Tietz und bei anderen'benachbarten Geschäften wurden die großen Erkerscheibenvoll¬ständig eingedrückt. Die Aufräumungsarbciten dürften nochlange Zeit in Anspruch nehmen. Da Einsturzgefahr vorliegt,werden an dem Hause Stützungsarbeiten vorgenommen . Nachdem Urteil von Sachverständigen ist das Unglück noch relativglücklich abgelaufen , da durch die zur Desinfektion verwandteMenge von Schwefelkohlenstoff das ganze Haus hätte in dieLuft gesprengt werden können. Der Desinfekteur ist inzwischenverhaftet worden. Der in seiner Wohnung lagernde Schwefel¬kohlenstoff wurde von der Behörde beschlagnahmt.

Dr . Helds Richtigstellung.
München, ii . Febr. Ministerpräsident Dr . Held gewährtegestern den Vertretern der „Gazetta del Popolo " in Turin undder „Gazeta del Popolo " in Rom ein Interview . Auf dieFrage, aus welchen Gründen er die Rede gegen Italien ge¬halten habe, erwiderte der Ministerpräsident , er habe keine Redegegen Italien gehalten, sondern in der allgemeinen Ausspracheüber den Etat des Ministeriums des Aeußern und des Minister¬präsidenten auf die von allen Parteien vorgebrachten Klagenüber die Unterdrückung der Sprache und Kultur der deutschenBevölkerung in Südtirol erwidert . Dr . Held wiederholte danndie in: Landtag von ihm gemachten Ausführungen und fuhrfort : „Wie aus dem Zusammenhang mit den Reden der Abge¬ordneten hervorgeht, habe ich von einer politischen BefreiungSüdtirols weder dem Wortlaut noch dem Sinne nach gespro¬chen. Ich hatte, wie jeder aus meiner Rede entnehmen konnte,im Auge, daß den Deutschen in Südtirol dieselbe Freiheit derSprache, der Schule, des Religionsunterrichts und des Rechtsgewährt werden müsse, wie sie selbst in Afrika Kolonialvölkerngewährt worden ist und wie sie dem Naturrecht jedes Dien-schen und jedes Volkes entspricht. Es scheint allerdings , daßdurch eine ungenaue Uebermittlung oder vielleicht auch falscheUebersetzungMißverständnisse in der Auffassung über meineRede in Italien entstanden sind."

Schwere Zuchthausstrafen für die Stuttgarter Kommunisten.
Leipzig, 11. Febr. In später Abendstunde wurde im Stutt¬garter Kommnnistenproz.es; vom Süddeutschen Senat desStaatsgerichtshofes zum Schutze der Republik das Urteil ge¬fällt . Der Angeklagte Herr wurde wegen Vorbereitung zumHochverrat, Vergehens gegen das Republikschutzgesetz, Verbre¬chens nach Ztz 5 und 7 des Sprengstoffgesetzes, schweren Dieb¬stahls und Raub , sowie Anmaßung der Amtsgewalt zu 9 Jah¬ren Zuchthaus und 50t) M . Geldstrafe verurteilt . Die übrigenvier Angeklagten wurden Wegen Vorbereitung zum Hochver¬rat , Vergehens gegen dos Repnblikschntzgesetz, Verbrechens nach8 7 ldes SPrengstoffgcsetzes, sowie Beihilfe zum Diebstahl undRaub verurteilt und zwar Schund zu 2 Jahren Zuchthausund 100 M . Geldstrafe, Hepperle zu 3 Jahren Zuchthaus und200 M . Geldstrafe, Kuhnle zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthausund 200 M . Geldstrafe, Sprecher zu 3 Jahren 3 MonatenZuchthaus und 300 M . Geldstrafe. Die Geldstrafen und 3—14Monate der Zuchthausstrafen werden auf die Untersuchungs¬haft ongerechnet.

Deutscher Reichstag. ,Berlin , 11. Febr . Der Reichstag ist am Donnerstag in dieBeratung des Reichshaushaltplanes für 1926 eingetreten , diesich vorerst einmal in einer Kritik der Rede des Reichsfinanz-ministers Dr . Reinhold erschöpft. Die Rednerreihe eröffnetendie Deutschirationalen, die den Abg . Hergt vorschickten, dessenAusführungen selbstverständlich von dem Grundsatz getragenwaren , die Verdienste des .Herrn v. Schliebcn gebührend lier-vorzuhebcn und das Haus darauf aufmerksam zu machen, datzder Amtsvorgänger des jetzigen Finanzministers es war , derbereits Wege und. Zahlen zur Rückkehr zu einer gesunden Fi¬nanzwirtschaft wies . Im einzelnen geht der Abg. Hergt ansdie verschiedenen Steuermilderungen ein , die zwar seine Ab-lehnung nicht fanden, ihm jedoch Sorge bereiten, ob cs HerrnReinhold möglich wäre, den Ausfall auch durch entsprechende
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Einnahmen zu decken. Im übrigen stellt er eine sachliche Mit¬
arbeit der Deutschnationalen in Aussicht und gab der Hoff¬
nung Ausdruck, daß es gelingen werde, Lurch ein Zusammen¬
arbeiten des Parlaments auch für das Jahr 1926 gute Früchte
zu zeitigen. Ihm folgte der Sachverständige der Sozialdemo¬
kraten, der ehemalige Reichsfinanzminister Dr . Hilferding, der
ebenfalls nicht mit allen Teilen des Reinholdschen Programms
zufrieden war, aber doch die gleiche Position wie die Deutsch-
nationalen einnahm, sich also auf den Standpunkt stellte, Herrn
Dr . Reinhold nach allen Richtungen hin zu unterstützen. Eine
Art Ergänzung des ReinholdschenProgramms lieferte der Zen¬
trumsabgeordnete Ersing, der mit einer Reihe weiterer Bor¬
schläge aufwartete und dabei auch das bekannte Wirtschafts¬
programm des Zentrums , das vor einigen Tagen veröffentlicht
wurde, aus der Versenkung hervorholte. In der siebenten
Abendstunde kam schließlich der Deutsche Volksparteiler Cremer
zu Wort , der vor allem eine Beiseitestellung des Parteihaders
in dieser Frage fordert, die aus der -gemeinsamen Not heraus¬
geboren sei und zu deren Lösung die Parteien -sich auf einer
gemeinschaftlichenPlattform zusammen finden müßten. Da¬
rauf wurde die Beratung abgebrochenund noch die Genehmi¬
gung zur Strafverfolgung des sozialdemokratischen Abgeordne¬
ten Bülow wegen Versicherungsbetruges erteilt, dessen Jmu-
nität für diesen Fall aufgehoben wird . Das Haus vertagte sich
darnach auf Freitag mittag zur Fortsetzung der -Etatsberatung.

Der Reichsrat zum Sperrgesetz.
Berlin, 11. Febr. Der Rcichsrat hielt am Donnerstag eine

öffentliche Vollsitzung unter Vorsitz des Ministers Dr . Külz.
Zu dem vom Reichstag beschlossenen Sperrgesetz in Sachen -der
Fürstenabfindung erklärte der bayerische Gesandte von Preger:
Meine Regierung hat bereits im Rechtsausschußihrer Anschau¬

ung dahin Ausdruck gegeben, daß keine Rcichskompetenz bestehe
für die Regelung der Verhältnisse der ehemaligen Fürstenhäu¬
ser. Nachdem in Bayern die einschlägigen Verhältnisse bereits
geregelt sind, wird -Bayern durch das vorliegende Gesetz nicht
berührt und enthält sich der Stimme . Die gleiche Erklärung
gaben die Vertreter von Braunschweig und Mecklenburg-
Schwerin ab. Mit 49 gegen 4 Stimmen bei Stimmenthaltung
von Bayern , Mecklenburg und Braunschweig beschloß der
Reichsrat, keinen Einspruch gegen das Sperrgesetz zu erheben.
Die vier Stimmen gegen das Gesetz wurden abgegeben von den
Vertretern -der Preußischen Provinzen Ostpreußen, Branden¬
burg, Pommern und Niederschlcsien.

Deutschland verwahrt sich gegen eine BerschiebnM
des Tatbestandes.

Berlin, 11. Febr. Wie wir erfahren, haben die Nachrichten
über die Bestrebungen anderer Mächte anläßlich des bevor¬
stehenden Eintritts Deutschlands in den Völkerbund in Berliner
diplomatischen Kreisen ziemlich alarmierend gewirkt. Sie haben
ganz offensichtlich den Zweck, eine Verminderung des bisherigen
llebergewichts gewisser Kräfte im Völkerbundsrat zu verhin¬
dern. Bis zum Augenblick liegt ein Grund zu der Annahme
nicht vor, daß irgend eine Macht ihr Versprechen, für einen
ständigen Ratssitz Deutschlands zu stimmen, wieder zurückziehen
wird. Wenn in diesem Zusammenhang in der ausländischen
Presse Spanien genannt wird, so faßt man in politischen Krei¬
sen Berlins dies geradezu als eine Beleidigung der uns be¬
freundeten Macht auf, zumal das Versprechen von -der gegen¬
wärtigen spanischen Regierung stammt. Ta ein radikaler Bruch
der Versprechen also nicht durchführbar erscheint, -gehen die Be¬
strebungen gewisser Kreise nun offenbar darauf hinaus , den
Einfluß Deutschlands im Völkerbundsrat wenigstens dadurch

abzuschwächen. Laß er noch um einige andere Mächte erweitert
wird. Die Londoner offiziöse Erklärung in dieser Angelegt
heit wird so aufgefaßt, -daß auch England sich einem solchen
Versuch entschieden widersetzt. Sollte er trotzdem zu eiW,
Erfolg führen, so ist anzunehmen, daß die Reichsregierung da¬
rin einen illoyalen Akt erblicken müßte, weil man Deutschland
einläd, in eine Körperschaft einzutreten , und hinterher die Zu¬
sammensetzung dieser Körperschaft ändert . In maßgebenden
politischen Kreisen ist man der Auffassung, daß in diesemW
der bisherige Tatbestand, auf den sich das deutsche Aufnch»
gesuch gründet , nicht mehr als vorliegend angesehen werden
könnte. Jedenfalls verfolgt die Reichsregierung die EistwiS-
lung dieser Frage , die sich in ihrer Auswirkung bisher nicht
abschätzend übersehen läßt, mit -größter Aufmerksamkeit.

Deutschland und der Völkerdundsrat.
Berlin, 11. Febr. Je näher der Zeitpunkt der Aufnahme

in den Völkerbund heranrückt, desto intensiver wird die Arbeit
jener Kreise, die zwar nicht grundsätzlich gegen eine Am-
nähme sind, die aber die Zuteilung eines Ratssitzes an Deutsch¬
land Hintertreiben, mindestens Deutschlands Einfluß als Rats¬
mitglied ganz erheblich schwächen möchten. Diese Quertreibe¬
reien haben selbstverständlich in Berlin peinlichstes Bestem!«,
hervorgerufen. Aber auch in England ist man anscheiW
ganz und gar nicht damit einverstanden, daß irr den Rat eii,
Reihe weiterer Mächte herangezogen werden soll, so daß ch
Gesamtzahl -der Ratsmitglieder sich unter Umständen auf li
erhöhen könnte. Man weist dort mit Recht darauf hin, bch
Frankreich nach Hereinnahme Belgiens , Polens , Brasiliensr
Spaniens in den Rat die Führung eines lateinischen BW
übernehmen wird, der sich nicht allein gegen Deutschland, son¬
dern auch gegen England richten würde.

liMmMn -LliriW preiswertu. gut sowie
in gröktsr üuswslil

Xonklltions-
üsus

pforrkei »,-
jVs8tIieIieU

Maul - und Klauenseuche.
In Weiler , Bez.-Amts Pforzheim, ist die Seuche

aus gebrochen . Hiewegen fällt die Gemeinde Otte«
hanfen ins Beobachtaugsgebiet (88 190 ff. würtlbg.
Ausf.-Best. z. Viehs.-Ges. - Reg.-Bl . 1912 S . 385).

Die oberamtliche Bekanntmachung vom 9. ds. Mts.
— Enzt. Nr. 32 — wird insoweit geändert.

Neuenbürg , den 12. Febr. 1926. Oberamt.
Amtmann Heckel.

Bezirks-Verein siir Bienenzncht
_ Neuenbürg.
Bestellungen auf Frühjahrszucker , auf ganze Doppel¬

zentner lautend, durch die Ortsvereine bis spätestens
19 Februar unter gleichzeitiger Ueberweiluug vo«
KV Mark pro Doppelzentner auf Konto 810 der Ober-
amtssparkasfe erbeten. Preis voraussichtlich 61—62 Mark.

Der Kassier : P . Lutz.

Neuenbürg—Birkenfeld. W

HochALits-SinlaSung . s-
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und M

Bekannte zu unserer am A

Sonntag, den 14. Februar 1926 ^
stattfindenden W

Kochzeits-Aeier
in das Gasthaus zum „Löwen* in Birkenfeld

freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per-
W sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

«ruft May,
Sohn des Robert May, Oberpostschaffners

in Neuenbürg.
Martha DittnS,

Tochter des Jakob Dittus, Landwirts in Birkenfeld.

Kirchgang 12 Uhr in Birkenfeld.

ML

^ Oberuhause « .

Z Hochzeits- LinlaSung.
N Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be-

kannte zu unserer am

H Sonntag de« 14. Februar 1926
W statlfindenden8Kochzeits-Ieier8
M in das Gasthaus zur „Traube " in Obernhauseu
M freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als persön-

^ liche Einladung entgegennehmen zu wollen.
W Hermann Wolfinger,
M Sohn des Adolf Wolfinger, Mechanikers, Obernhauseu.
G Elise Ehret,
D Tochter des Karl Ehret, Landwirts, Obernhausen.

^ KirchgangV- 12 Uhr in Gräfenhausen.

äukkköl billige

kelllMkilk-
VW

Wg deute dk eiunedllekl.
.̂kebr.MK

L)s §//r 'L6s FF , / .

Rotensol.
Der Kriegerverei « hier hält am Sonntag de«

14. ds . Mts.

Tanz-Unterhaltung
im GasthanS znm »Nösile ", wozu die Mitglieder sowie
auch der Gesangverein herzlich eingeladen sind.

Der Besitzer:

Neuenbürg. Gesucht werden
Ein Paar starke M A HKM

Schwkvik auf einen Garten und Grund¬
stück.

(verschnitten) snchtz« kaufen Angebote an die„Enztäler"-
Bäcker Mal « Sheim »r. Geschäftsstelle.

Gewerbe-Verein Neuenbürg.
Samstag den 13. Februar , abends 8 Uhr

Hauptversammlung
bei Keck zur „Eintracht".

Tages - Ordnung:
Geschäfts- und Kassenbericht, Beratung der Satzungen,

Wahlen, Auszahlung der Fahrgeldern.Stuttgart, Verschieden^
Hiezu werden die Mitglieder zu zahlreicher Beteiligung

eingeladen. Der Ausschuß.

Konkurs -Ausverkauf.
Vom Donnerstag, den 4. Februar ab werden niil

SV Prozent Nachlaß bei Franz Gratz, WilM
Panlinenstraße, folgende Waren, solange Vorrat, ausverkaißi

Herren- und Burschen-Anzuge,
Konfirmanden- und Kinder-Auzüge,
Winter- und Frühjahrs-Mäntel, '
Arbeitshosen aller Art.

Der Konkurs -Verwalter:
Bücher-Revisor Friedrich Lutz.

Radfahrer-Verein Schwann.
Am Sonntag , de« 14 . Kebrnar

1928 hält der Nadfahrer -Veret«
Schwan « im «afttzanS zu « „Hirsch"

TW-MterhaltW
ab, wozu die Nachbarvereine, sowie Freunde und K«
des Vereins herzlich eingeladen werden.

Der Ausschutz

Wo ist am Sonntag den 14. Feb«
-großer-

FaschingStaiij
mit erstklassiger Musik?

im ..Löwen" in SchömbM
Evans. Kirchemhvr

Neuenbürg.
Heute abend ^ 9 Uhr

Wiederbeginn der Proben.
Vollzähliges Erscheinen not¬

wendig.
Neue Mitwirkende freundlich

willkommen.

Neuenbürg.
Morgen Samstag

tilUM
bei

Wilh. Reitz Wwe.
zum „Ochsen«.

Neuenbürg.
den 10.

NN Lokal Ktessr.
Vollzähliges Erscheint

Pflicht.
Der

Ein wie neues

E. Krauß,
nur kurzeW A

, Neupreis
ur 050.-- >
usen. Volle T"

Aus
»ngserleichterE
lebet , PianA
»hei« , Westl.S>'

Brzugspret,:
haidmonatl. in Neuen-
bürg 75 Goldpfg. Durch
di?Hostim Orts-u.Ober-
am, -verkehr sowie im
sonst mlstLrrK,91G.-Ps.

I „ Fällen höh. Gewalt
besteh, kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung od.
auf Rückerstattungd«,

Bezugspreises.
Bestellung«»nehmen alle
Poststellen, samt«Agea-
turenu.Austrägerinne»

jederzeit
» . re

d§ 36

Politische
Württemberg stand in

Protestkundgebungen. In
Handwerk hielten in Stw
gegen die Steuernot ab i
-gung um 20 Proz . Auf !
Hauptverbandes in -Stuttg,
der Landwirtschaft hingew
rung des Steuerdrucks ver!
teu forderten auf ihrer Ta
dem Lohnabbau sofort folg
testierten in Neckarsulm ge!
sürsorge durch den Staat '
sonders gegen den Ministe
Regierung, Parlamentarie'
manches Unangenehme zu
Industrie und Handel wu
ten, daß sie sich Allüren w
Bauten mit dem Geld de»
wegs unbedingt notwendig
ßerungssucht und Verschön
Auch die Beamtenschaft, du
zu groß sei, kam bei der
wurde offen ausgesprochen
könne, oft bloße Anwesend
nmg nach einem schenn
neuem aufgestellt. All die
Volle gärt. Die Regierun
Anregungen, auch wenn si
das Ziel hinausgeschosseni
Hauptsragen, so der Steu
kann Württemberg doch a,
lindernd, helfend und -förd.

Die Würfel in der Fr<
Völkerbund sind gefallen:
antrag in den Völkerbund
der ReichsregierungWare
Auswärtigen Ausschuß de
Präsidenten der Länder vo
zustimmten. Die Reichsr,
einer amtlichen Erklärun
der Gründe mitgeteilt, di
Völkerbund in der gegenw
berechtigtes Mitglied mit ,
land im Völkerbund insbe
gen der Revision der vor<
undurchführbar herausstel
des Schutzes der Minderhe
Verwaltung des Saargebi-
gewichtiges Wort mitznsp»
infolge seines Mangels o
Objekt der Politik der an
g»erung durch den Etntrit
teiligung-an seinen Entsch
mn höchstens für verrin
Bedeutung für Deutschl-ar
mehr vollzogen. Die endj
der etwa auf Mitte März
mng erfolgen.
, Die Gemüter in De,

einen Plötzlich mit Italic,
nung gehalten. Entgegen
lest einiger Zeit das fasch-,
nrol lebenden 200 OM Deu
um gekommen waren , kn
malt zu italienssieren. De,
der bayerische Ministerpri
gegeben, die aber in Rom
Musterte sich in Deutschst,
kon oben und auch ohne V
Mstlicher Boykott Jtab
»Duce" Mussolini Ver-anl
^lerdigender, ja geradezu
AüMffeM richten und oj
-weie Worte erregten nick
Awzen Welt umso mehr,
Ioniern, aus deren Welt-
w gern überhebend beruft
wndern nur noch die glei
heute nach dem Abschluß
dem Eintritt Deutschland
waltpolrtlk bekannten, die
Ej'b Protestkundgebungd>

Stresemanr
meswegs chrer inneren

LUde von allen Deutsche
Faschisten.

Halbgott verehren,
^ .erhin dem redli

Ä ^ lvlg beschickens
Len " od

Berlin,
eiNj

Varagraphe,
Berlin sank
bstn den Kr
hstorium fsi
Ar Berlin
dklt wird.
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